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ZUSAMMENFASSUNG DES PROJEKTS
Das  Pro jek t  Europä i sche  Jugendbet reuer  (European  Animator s  For

Youth -EAFY )  z ie l t  darau f  ab ,  die  Kenntn i s se ,  Fäh igke i ten  und

Kompetenzen  von  Jugendbet reuern  auf  europä i scher  Ebene  zu

verbesse rn .  

Das  Pro jek t  wird  durch  das  Erasmus+  Programm  der  Europä i schen

Union  f inanz ie r t  und  von  Par tnern  aus  Frankre ich ,  Be lg ien ,

Deutsch land  und  I t a l i en  durchge führ t .

Gemäß  der  europä i schen  Po l i t i k  zur  Anerkennung  von  Kompetenzen

g ibt  es  i n  diesem  Bere ich  ke ine  Harmoni s ie rung  zwischen  den  EU -

Ländern  und  Jugendbet reuer  aus  e inem  Land  s ind  nach  den  Rege ln

der  anderen  Mitg l i eds taaten  n icht  qua l i f i z i e r t .  Darüber  h inaus  fö rder t

d iese r  Mange l  n icht  die  Mobi l i tä t  von  Jugendbet reuern  auf

europä i scher  Ebene .

Aus  diesem  Grund  z ie l t  das  Pro jek t  darau f  ab ,  e in  europä i sches

Programm  fü r  europä i sche  Jugendbet reuer  bere i t zus te l l en ,  das  fü r

a l l e  EU -Länder  gee ignet  i s t .  Es  so l l  e ine  Onl ine -Schu lung  auf

europä i scher  Ebene  konz ip ie ren  und  durch führen ,  die  die  zu

erwerbenden  Grundlagen  (Kenntn i s se ,  Fer t igke i ten  und  Kompetenzen

gemäß  der  Cedefop -Termino log ie )  sowie  bere ichsübergre i fende  und

persön l i che  Kompetenzen  umfass t ,  die  fü r  die  Le i tung  von

Jugendgruppen  uner läs s l i ch  s ind .

Am  Ende  des  Pro jek t s  wird  e in  vö l l ig  neuer  europä i scher

Qua l i f i ka t ions rahmen  s tehen ,  der  es  a l len  Ländern  ermögl i cht ,  i hn  i n

ih ren  nat iona len  Rahmen  fü r  den  Erwerb  von  Kompetenzen

umzusetzen .

Das  Pro jek t  European  Animator s  fo r  Youth  wird  dann  e ine  modula re

Ausb i ldung  e in führen ,  i n  der  die  Le rnz ie le  so  def in ie r t  werden ,  dass

s ie  den  Anforderungen  der  ve r sch iedenen  nat iona len  Absch lüsse

entsprechen .  Die  Le rnob jekte  werden  so  ges ta l te t  se in ,  dass  s ie  die

Entwick lung  der  er fo rder l i chen  Grundlagen  unte r s tü tzen .  Die

Lernenden  werden  nach  europä i schen  In s t rumenten  (Europä i scher

Qua l i f i ka t ions rahmen  -  EQF )  bewer te t  und  erha l ten  e in  Zer t i f i ka t ,  das

von  den  Konsor t i a lpa r tnern  ausges te l l t  und  unte rze ichnet  wird .  

Die  Bewer tungsmethod ik  wird  auf  prakt i schen  Er fahrungen  bas ie ren ,

wie  z .  B .  Gruppenworkshops ,  Fa l l s tud ien  und  persön l i chen

Präsenta t ionen .  Die  Schu lungen  werden  on l ine  und  l oka l  fü r  die

prakt i schen  Akt i v i tä ten  durchge führ t .



Pro fess ione l le  und  ehrenamt l i che  Jugendbet reuer .

Pr i va te  und  öf fent l i che  Akteure ,  die  im  Bere ich  der  Jugendarbe i t  und

der  n icht  fo rma len  Bi ldung  tä t ig  s ind  (Vere ine ,  Soz ia l zent ren ,

Jugendzent ren ,  Jugendst ruktu ren ,  Ausb i ldungse in r i chtungen ,

Gemeinden . . . . ) .

Personen ,  die  europä i sche  Jugendbet reuer  werden  möchten .

Al le  Personen ,  die  s i ch  fü r  das  Thema  i n te ress ie ren .  
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ERWARTETE HAUPTERGEBNISSE
Ers te l lung  e ines  Kerncur r i cu lums ,  das  die  gemeinsamen

Kompetenzen  zusammenfass t ,  die  i n  den  meis ten  Ländern  fü r  die

Bet reuung  e iner  Jugendgruppe  er fo rder l i ch  s ind .  

Scha f fung  e ines  neuen  europä i schen

Qua l i f i ka t ions rahmens /Zer t i f i ka t s  fü r  den  Europä i schen

Jugendbet reuer .

Scha f fung  e ines  Onl ine -T ra in ings  zum  Europä i schen  Jugendbet reuer .

DIE ZIELGRUPPEN

R e c h t l i c h e  H i n w e i s e  :  
D i e s e s  P r o j e k t  w u r d e  m i t  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  E u r o p ä i s c h e n  K o m m i s s i o n  f i n a n z i e r t .  D i e
V e r a n t w o r t u n g  f ü r  d e n  I n h a l t  d i e s e r  M i t t e i l u n g  t r ä g t  a l l e i n  d e r  V e r f a s s e r ;  d i e
K o m m i s s i o n  h a f t e t  n i c h t  f ü r  d i e  w e i t e r e  V e r w e n d u n g  d e r  d a r i n  e n t h a l t e n e n  A n g a b e n .
E r a s m u s - P l u s - V e r e i n b a r u n g  N r .  2 0 1 8 - 3 - F R 0 2 - K A 2 0 5 - 0 1 5 1 5 8

D i e s e s  W e r k  w i r d  u n t e r  d e n  B e d i n g u n g e n  d e r  C r e a t i v e  C o m m o n s - L i z e n z  z u r
V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .
C o m m o n s  N a m e n s n e n n u n g  -  K e i n e  k o m m e r z i e l l e  N u t z u n g  -  K e i n e  B e a r b e i t u n g
4 . 0  I n t e r n a t i o n a l  ( C C B Y - N C -  N D  4 . 0 ) .
h t t p :  /  / c r e a t i v e c o m m o n s . o r g /  l i c e n s e s / b y - n c - n d / 4 . 0 /



V O R S T E L L U N G  D E S  K O M P E T E N Z R A H M E N S

Eines  der  Ziele  des  EAFY-Projekts  (European  Animator  for  Youth)  ist  die  Erstellung

eines  Kompetenzrahmens  und  dessen  Umsetzung  in  Ausbildungsmodule ,  um  die

Harmonisierung  der  Ausbildung  und  die  Entwicklung  der  Kompetenzen  von

Jugendbetreuern  zu  fördern .

Es  geht  auch  darum ,  einen  gemeinsamen  Rahmen  auf  europäischer  Ebene  zu

entwickeln ,  da  es  eine  große  Vielfalt  an  Ausbildungen  für  die  Betreuung  von

Jugendgruppen  gibt .  Weitere  Informationen  f inden  Sie  in  unserem  Leitfaden  zum

Schulcurriculum ,  in  dem  die  gemeinsamen  Kompetenzen  zusammengefasst  sind ,  die

in  den  meisten  Ländern  für  die  Betreuung  von  Jugendgruppen  erforderlich  sind .

Der  vorgeschlagene  Referenzrahmen  basiert  auf  dem  Europäischen

Qualifikationsrahmen ,  der  in  acht  Hauptkompetenzen  unterteilt  ist ,  von  denen  die

erste  das  Anfängerniveau  und  die  letzte  das  Niveau  der  fortgeschrittenen

Fachkenntnisse  darstellt .

Diese  Kompetenzen  werden  in  Form  von  Wissen ,  Fähigkeiten  sowie  Selbstständigkeit

und  Verantwortung  übersetzt .

Im  Rahmen  des  EAFY-Projekts  umfasst  unser  Referenzsystem  die  ersten  vier

Kompetenzstufen  des  europäischen  Rahmens .  Dies  entspricht  einem  Niveau  von

Abitur  bis  Baccalauréat  +1 .  

Für  die  Beschreibung  der  Kompetenzen  verwenden  wir  das  Akronym  "KSC"  für

"Knowledges ,  Skills  and  Competencies"  - "Wissen ,  Fähigkeiten  und  Kompetenzen" ,  die

in  den  nationalen  Rahmenwerken  und  im  Europäischen  Qualifikationsrahmen

existieren .

Die  Konstruktion  des  Referenzrahmens  erfolgte  auf  der  Grundlage  von  analytischen

Studien ,  die  innerhalb  jedes  europäischen  Landes  durchgeführt  wurden .  Es  ging

darum ,  die  Kompetenzen  aufzulisten ,  die  in  den  verschiedenen  (beruflichen  und

ehrenamtlichen)  Abschlüssen ,  die  sich  mit  der  Betreuung  von  Jugendlichen  befassen ,

erwartet  werden .  

Anschließend  behielten  wir  alle  Kompetenzen  bei ,  die  allen  europäischen  Ländern

gemeinsam  sind ,  und  fügten  die  Kompetenzen  hinzu ,  die  unserer  Ansicht  nach  für  die

Ausübung  der  Funktion  des  europäischen  Jugendbetreuers  unerlässlich  sind .

So  haben  wir  acht  Blöcke  von  Schlüsselkompetenzen  ausgewählt ,  die  die  Grundlagen

unserer  Ausbildung  bilden .

Jede  dieser  Kompetenzen  ist  in  vier  Niveau-stufen  unterteilt ,  die  dem  Europäischen

Qualifikationsrahmen  entsprechen .

Der  erstellte  Referenzrahmen  soll  die  Grundlagen  für  einen  gemeinsamen  Rahmen

mit  europäischer  Dimension  schaffen ,  um  die  Ausbildung  und  damit  die  Berufspraxis

in  jedem  Mitgliedsstaat  der  Europäischen  Union  zu  harmonisieren .

Dieser  gemeinsame  Rahmen  wird  es  jedem  Jugendbetreuer  ermöglichen ,  sich  die

Grundlagen  für  die  internationale  Arbeit  mit  Jugendlichen  anzueignen ,  insbesondere

im  Rahmen  des  Programms  Erasmus+.

Das  Ziel  dieses  Dokuments  ist  es ,  ein  europäisches  Referenzmodell  in  den  EU-Ländern

zu  werden .

Es  basiert  auf  den  Lernergebnissen  der  Kompetenzen  "Am  Ende  der  Trainingseinheit

ist  der/die  Lernende  in  der  Lage  zu" .

Die  detaill ierte  Darstellung  des  Referenzrahmens  ist  unten  aufgeführt .  
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Im Folgenden finden Sie eine Zusammenfassung unseres Kompetenzrahmens : 

1 - Teilnahme am Betrieb der Einrichtung
 1.1 Sich selbst in seiner Struktur und in seinem Umfeld einordnen 
 1.2 Beitrag zum Projekt der eigenen Einrichtung
 1.3 Innerhalb und für seine Struktur kommunizieren
 1.4. Ein Projekt und seine Bewertung vorbereiten
 
2 - Eine Gruppe betreuen 
 2.1. Berücksichtigen Sie die Merkmale des Publikums
 2.2. Ressourcen und Einschränkungen der Umwelt berücksichtigen 
 2.3. Ihre Kommunikation an verschiedene Zielgruppen anpassen
 2.4. Eine integrative Bildungshaltung einnehmen
 
3 - Für die Sicherheit der Gruppenmitglieder sorgen
 3.1. Kenntnis der Bedürfnisse der Teilnehmer nach physischer, moralischer und emotionaler Sicherheit
 3.2. Kenntnis der Gesetzgebung und ihrer Verantwortlichkeiten (zivil-, straf- und verwaltungsrechtlich)
 3.3. Risiken antizipieren und vorbeugen
 3.4. Bei einem Notfall/Vorfall handeln

4 - Im Team arbeiten 
 4.1. Identifizierung der Arbeitsweise eines Teams
 4.2. Sich in eine Teamarbeit einbringen
 4.3. Vorschläge machen und die Meinungen der Teammitglieder berücksichtigen
 4.4. Kollektive Arbeit moderieren und entwickeln.

5 - Aktivitäten entwerfen, durchführen und bewerten
 5.1. Lernziele festlegen
 5.2. Die Durchführung einer Aktivität planen
 5.3. Eine Aktivität leiten
 5.4. Eine Aktivität bewerten
 
6 - Methoden der nicht formalen Bildung anwenden 
 6.1. Kennen die Grundprinzipien der nicht formalen Bildung
6.2. Verschiedene Werkzeuge und Techniken nutzen, die die Teilnahme, den Austausch von Ideen und die
Zusammenarbeit fördern
 6.3. Spiel und Erfahrung zur Unterstützung des Verständnisses einsetzen
 6.4. Schwierigkeiten vor Ort analysieren und Lösungen in Betracht ziehen

7 - Über Menschenrechte aufklären
 7.1. Die Menschenrechte und ihre Entwicklung verstehen
 7.2. Kennen die verschiedenen Ansätze der Menschenrechtsbildung
 7.3. Kenntnis der internationalen Menschenrechtsinstrumente
 7.4. Für die Menschenrechte handeln
 
8 - Die europäische Jugendpolitik kennen lernen
 8.1. Die wichtigsten Etappen des Europas der Jugend identifizieren 
 8.2. Kennen die verschiedenen Jugendinitiativen der Europäischen Union
 8.3. Listen Sie die europäischen Ressourcen-seiten auf, die der Jugend gewidmet sind.
 8.4. Ein Projekt mit dem Programm Erasmus+ konzipieren
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1.   TEILNAHME AN DER ARBEIT DER EINRICHTUNG

1.1 SICH SELBST IN SEINER STRUKTUR UND SEINEM UMFELD EINORDNEN 
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1.  TEILNAHME AN DER ARBEIT DER EINRICHTUNG

1.2.ZUM PROJEKT DER EIGENEN EINRICHTUNG BEITRAGEN  
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1.   TEILNAHME AN DER ARBEIT DER EINRICHTUNG

1.3.  IN UND FÜR DIE EIGENE EINRICHTUNG KOMMUNIZIEREN
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1.   TEILNAHME AN DER ARBEIT DER EINRICHTUNG

1.4.  EIN PROJEKT UND SEINE BEWERTUNG VORBEREITEN
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2.  EINE GRUPPE BETREUEN

2.1.  BERÜCKSICHTIGEN SIE DIE MERKMALE DES PUBLIKUMS
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2.  EINE GRUPPE BETREUEN

2.2. RESSOURCEN UND EINSCHRÄNKUNGEN DER UMWELT
BERÜCKSICHTIGEN  
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2.  EINE GRUPPE BETREUEN

2.3. SEINE KOMMUNIKATION AN VERSCHIEDENE ZIELGRUPPEN
ANPASSEN
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2.  EINE GRUPPE BETREUEN

2.4. EINE INTEGRATIVE BILDUNGSHALTUNG EINNEHMEN
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3.  GEWÄHRLEISTUNG DER SICHERHEIT DER GRUPPENMITGLIEDER

3.1.  KENNEN DIE BEDÜRFNISSE DER TEILNEHMER NACH PHYSISCHER,
MORALISCHER UND EMOTIONALER SICHERHEIT
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3.  GEWÄHRLEISTUNG DER SICHERHEIT DER GRUPPENMITGLIEDER

3.2. KENNTNIS DER RECHTSVORSCHRIFTEN UND VERANTWORTLICHKEITEN
DES JUGENDLEITERS
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3.  GEWÄHRLEISTUNG DER SICHERHEIT DER GRUPPENMITGLIEDER

3.3.  RISIKEN ANTIZIPIEREN UND VORBEUGEN
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3.  GEWÄHRLEISTUNG DER SICHERHEIT DER GRUPPENMITGLIEDER

3.4. HANDELN IM NOTFALL/BEI EINEM ZWISCHENFALL
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4 .  A R B E I T E N  I M  T E A M

4 . 1 .  E R K E N N E N ,  W I E  E I N  T E A M  F U N K T I O N I E R T
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4 .  A R B E I T E N  I M  T E A M

4 . 2 .  S I C H  I N  E I N E  T E A M A R B E I T  E I N F Ü G E N   
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4. ARBEITEN IM TEAM



4.3. VORSCHLÄGE MACHEN UND DIE MEINUNGEN DER TEAMMITGLIEDER
BERÜCKSICHTIGEN
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4. ARBEITEN IM TEAM



4.4. KOLLEKTIVE ARBEIT MODERIEREN UND ENTWICKELN
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5. AKTIVITÄTEN PLANEN, DURCHFÜHREN UND BEWERTEN



5.1. LERNZIELE FESTLEGEN
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5. AKTIVITÄTEN PLANEN, DURCHFÜHREN UND BEWERTEN

5.2. DIE DURCHFÜHRUNG EINER AKTIVITÄT PLANE
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5. AKTIVITÄTEN PLANEN, DURCHFÜHREN UND BEWERTEN

5.3. EINE AKTIVITÄT LEITEN
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5. AKTIVITÄTEN PLANEN, DURCHFÜHREN UND BEWERTEN



5.4. GEEIGNETE BEWERTUNGSMETHODEN AUSWÄHLEN
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6. METHODEN DER NICHT FORMALEN BILDUNG ANWENDEN



6.1. DIE GRUNDPRINZIPIEN DER NICHT-FORMALEN BILDUNG KENNEN
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6. METHODEN DER NICHT FORMALEN BILDUNG ANWENDEN

6.2. VERSCHIEDENE INSTRUMENTE UND TECHNIKEN NUTZEN, DIE DIE
TEILNAHME, DEN AUSTAUSCH VON IDEEN UND DIE ZUSAMMENARBEIT
FÖRDERN.
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6. METHODEN DER NICHT FORMALEN BILDUNG ANWENDEN

6.3. SPIEL UND ERFAHRUNG ZUR UNTERSTÜTZUNG DES VERSTÄNDNISSES
EINSETZEN



2 8

6. METHODEN DER NICHT FORMALEN BILDUNG ANWENDEN

6.4. SCHWIERIGKEITEN VOR ORT ANALYSIEREN UND LÖSUNGEN IN
BETRACHT ZIEHEN
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7. AUFKLÄRUNG ÜBER MENSCHENRECHTE

7.1. DIE MENSCHENRECHTE UND IHRE ENTWICKLUNG KENNEN
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7. AUFKLÄRUNG ÜBER MENSCHENRECHTE

7.2. KENNEN DIE VERSCHIEDENEN ANSÄTZE DER MENSCHENRECHTSBILDUNG
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7. AUFKLÄRUNG ÜBER MENSCHENRECHTE

7.3. KENNTNIS DER VERSCHIEDENEN INTERNATIONALEN
MENSCHENRECHTSINSTRUMENTE  
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7. AUFKLÄRUNG ÜBER MENSCHENRECHTE

7.4. FÜR DIE MENSCHENRECHTE HANDELN
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8. DIE EUROPÄISCHE JUGENDPOLITIK KENNEN LERNEN

8.1. KENNEN SIE DIE MEILENSTEINE DES EUROPAS DER JUGEND
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8. DIE EUROPÄISCHE JUGENDPOLITIK KENNEN LERNEN

8.2. DIE EU-JUGEND STRATEGIE VERSTEHEN 
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8. DIE EUROPÄISCHE JUGENDPOLITIK KENNEN LERNEN

8.3. DIE EUROPÄISCHE JUGEND STRATEGIE UMSETZEN
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8. DIE EUROPÄISCHE JUGENDPOLITIK KENNEN LERNEN

8.4. EINEN STRUKTURIERTEN DIALOG INITIIEREN
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D I E  P R O J E K T P A R T N E R

K o o r d i n a t i o n  d e s  P r o j e k t s

B Ü R G E R M E I S T E R A M T  V O N  C A R B O N - B L A N C  ( F r a n k r e i c h )
A v e n u e  V i g n a u  A n g l a d e –  3 3 5 6 0  C A R B O N - B L A N C
w w w . c a r b o n - b l a n c . f r
T e l  :  + 3 3  5 5 7  7 7 6  8 6 8  
K o n t a k t  :  V é r o n i q u e  G A M O N E T
v . g a m o n e t @ c a r b o n - b l a n c . f r

A U X  C O U L E U R S  D U  D E B A  ( F r a n k r e i c h )
3 1  a l l é e  d e  l a  f o r ê t  –  3 3 6 0 0  P E S S A C
w w w . a u x c o u l e u r s d u d e b a . u n b l o g . f r
T e l  :  + 3 3  5 3 3  4 8 0  2 6 6
K o n t a k t  :  Y a s m i n a - D é l i l a  N A K I B
a u x c o u l e u r s d u d e b a 3 3 @ g m a i l . c o m

C I A P E  ( I t a l i e n )
V i a  d e l l a  B a d i a  d i  C a v a  1 0 4  -  0 0 1 4 7  R O M E
w w w . c i a p e . i t
T e l  :  + 3 9 3 2 7 0 2 2 7 4 7 1
K o n t a k t  :  A n t o n e l l a  M E N N A
m e n n a . c i a p e @ g m a i l . c o m   

B U S I N E S S  T R A I N I N G  S A  ( B e l g i e n )
R u e  d e  l a  R é g e n c e  5 8  –  1 0 0 0  B R U X E L L E S
w w w . b u s i n e s s t r a i n i n g . b e
T e l  :  + 3 2 2 5 0 3 4 0 4 0
K o n t a k t  :  T h i e r r y  H O L O F F E
t . h o l o f f e @ b u s i n e s s i c t . e u

B Ü R G E R M E I S T E R A M T  V O N  S T A D T  B O C H U M  ( D e u t s c h l a n d )
W i l l y  B r a n d t  P l a t z  2 - 6  –  4 4 7 8 7  B O C H U M
w w w . b o c h u m . d e
T e l  :  + 4 9 2 3 4 9 1 0 2 9 9 8
K o n t a k t  :  T o r s t e n  R U T I N O W S K I
t r u t i n o w s k i @ b o c h u m . d e


